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Dee Waig der Neunten 

Der III-ließe Mann Usslauds kürz- 
lich gestorben. 

Jrn Krankenhaus einer kleinen 
südrufsischen Stadt ist kürzlich Nuß- 
landt populärster Mann gestorben, 
der auch in Deutschland bekannte 
Clown Anatol Durow, der mit fei- 
nen Späßen alle Welt, vorn Bauer 
bis hinauf zum Zaren, beluft t hat« 
und der unter den russischen rtisien 
als der Minig der Komiker fortleben 
wird. Durow, der aus einer ange- 
fehenen russischen Familie stammte, 
war ein Sohn der bekannten Du- 
eowa, um deren abenteuerlichen Rei- 
terlunftstlirle fich ein ganzer Sagen- 
kranz Lgebildet hat. An der Spitze 
eines eiterkorps soll diese moderne 
Amazone Napoleons Armee beim 

-Iiiickzug oon Moskau verfolgt und 
dabei die größten Heldentaten voll- 

bracht haben. Das unruhige Bknt 
der Durowa rann auch in den Adern 

« 

ihres Sohnes. Seine Eltern hatten 
ihn für die militärische Laufbahn be- 

ftimrnt und in das taiserliche Pagen- 
torps aufnehmen lassen; doch hielt es 

»der Knabe irn Zwang der Schule 
nicht aus und entwich im Alter von 

s dreizehn Jahren. Er schloß sich ei- 
nem Wanderzirkus an und zeigte sichj 

g geschickt in der Beobachtung der 
iere, daß er bald auch schwer zähm- 

baren Tieren allerlei Kunststücte bei- 
brachte, die er in allen Großstädten 
Europas und Ameritao oorführtr. 
Seine Erfolge all Drefseur genüg- 
ten Durow nicht. Sein lluger Kon 
nahm lebhaften Anteil an allen Zeit- 
ereigniffen und unter der Magie ei- 
nes Clowns entwickelte er sich mir 

der it etwa zu dem, was während 
des ittelalters die Narren der Filri 
ftenhiife waren. Jn der Arena wagte 
er es, Dinge zu sagen, die jedem 
Dofmann in Rußland ohne weiteres 
das Leben gekostet haben würden. 

So ab Durow einst in Peters- 
burg e ne Galavorstellung, bei der 
auch General Gresser, der verabschie- 
dete Poligipräfekt von Petersburg 
und der chrecken der Bevölkerung, 
anwesend war. Durow trat mit zwei riesigen, fast gleichgrvßrn Schwe nen 

vor das Publikum und fragte auf 
Deutsch: «Welches von den beiden ist 
gresfer (größer)i« Natürlich waren 

ein schallendes Gelächter und viele 
böse Blicke auf den General die Ant- 
wort. 

Noch einen anderen General machte 
Durow zur Zielscheibe seines Wißes.. 
Es war Seljony, der Polizeipräsekt 
von Odessa, der außerordentlich viel 
daraus gab, daß er von jedermann 
untertänigst gegrüßt wurde. Eines 
Tages ging Seljony im Stadtpark 
spazieren und kam an einer Bank 
vorbei, auf der Durvw sich nieder- 
gelassen hatte. Der Artist blieb ru- 

hig sißen und sah den Gestrengen 
lächelnd an. »Wollen Sie nicht aus 
stehen!« schrie der General. —- »Wer 
sind Sie denn, Herri« fragte Duroiv 
ruhig. —- »Sie kennen mich nichts 
Jch bin Seliony.« Nun bedeutet 

.seljony »griin«. — »So, so,« ant- 
wortete Durow gleichgültig, »wenn 
Sie mal reis sein werden, will ich 
mich vor Jhnen erheben, vorher 

! nicht-« 
s Als dersRubelturs während der 

kAmtszeit des Ministers Wischne- 
s gradsti sehr niedrig stand, trat Du 

row mit seinem Lieblingsschwein in 

lder Manege aus. Er streute eine 
Anzahl Banlnoten verschiedener Wah » 

Hung, darunter auch Rubelfcheiue, 
au den Boden und befahl daraus 
dem Schwein, sie ihm zu bringen. 
Schnell las das Tier mit der 

Schnauze alle Scheine vom Boden 
auf, nur die rusfischen ließ es liegen; 
sobald es zu ihnen kam, grunzte es, 

ging gleichsam beiingstigt darum her- 
um und tat, als seien diese Scheine 
zu schwer, als daß es sie mit der 

Schnauze aufheben könne. Da trat 
Durow vor, verbeugte sich und sprach 
zum Publikum: »Wie, meine Herr- 
schaften, sollte auch ein lleines 
Schwein den Rubel in die höhe be- 
kommen, wenn nicht einmal Wifchnes 
gradski das fertig kriegt?« 

l 

, Durow hat ein AutographenaL 
bum hinterlassen, in das sich fast alle 

! bedeutenden rufsifchen Literaten und 

sKiinftler eingezeichnet haben. Zum 
s Beispiel steht dort von Gorkis Hand: 

«Dadurch, daß Sie das Laster durch 
Wiß geißeln, säen Sie gute Saat· 
Gebe Gott, daß Sie die Früchte des- 
sen erleben, was Sie heute pflan 
aen.« 
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Catberine Kalb, die 28 
« Jahre alle Frau des Jnspettors dez 

ftädlischen Wasserdedartements in 
Piltsburg, S. Kalb, fiel auf der 
Straße in Ohnmacht und dabei ent- 

fiel ein Revolver einer ihrer Taschen, 
worauf sie unter einer bestehenden 
Verordnung gegen ,,verdächtige Per- 
sonen« verhaftet wurde. Auf Fra- 
gen, die ihr gestellt wurden, gab sie 
zu, sie würde möglicherweise ihren 
Mann mit dem Revolver erschossen 
haben; sie habe nach demselben e- 

sucht, weil sie geglaubt habe, er e- 

finde sich in Gesellschaft einer an- 

deren Frau. Sie wurde wegen Tra 
ens eines Revolvers um 850 ge- 
raft, zog es aber vor, statt die 

Strafe zu bezahlen, aus 30 Tage ins 
Gefängnis zu geben. Sie war reich 
gekleidet und trug Juwelen und hatt- 
eer ernste Rolle Bank-roten bei sich- 

J- Eranh-Hauptqsortier. 
stiftolh Ha» hat aber japanischen Mit- 

bewerb ans dein hals. 

Das alte virginische Städtchen 
Sussolt ist schon ziemlich lange als 
das ErdnussZentrum in den Ver. 
Staaten bekannt; obwohl es sich tei- 
nejwegs erst mit dieser Industrie ent- 
wickelt hat, so ist ej doch erst durch 
sie zu einem modernen Gemeinwesen 
geworden. Die Gegend, in welcher es 
liegt, die VirginiaiCrirolina-Region, 
scheint wenigstens in Nordamerika die 
ein ige zu sein, wo die Erdnuß ihre 
do es Größe und ihren besten Ge- 
schmack erreicht. hier wird bis jetzt 
auch die meiste ErdnußiButter gelie- 

grt —- oder an Fabrtlanten die 
rucht zur Bereitung verkauft —-1 und diese Butter wird immer mehr; 

zu einer beliebten Stapelnahrung, je 
teurer die gewöhnliche Butter und die» 
sonstigen Speisen zum Schmieren des? 
Brotes usw« ,....-. Auch zu Erdnußsf 
Schoiolade-Siißigteiten, die nahezu ins 
jeder Apothele und an jedem Zei- 
tungsstand zu haben sind, kommt die 
Frucht fast durchweg aus Sufsoli. 

Texas, Georgia und selbst RebraI-’ 
Ia haben ja ihre Erdniisse auch; aber 
die in Tean werden großenteils ihres 
Oeles wegen gezogen, das in unserer 
Zeit einen großen geschäftlichen Wert 
erlangt hat. Und die in Georgia 
,goobers« genannt, dienen allerwei- 
stens als Schweinesutter. Um aber 
Leckereien oder Ersatz für Butter her- 
zustellen, sind die Erdniisse von Sus- 
soll weitaus am gesuchtesten; ebenso 
auch als Roh-Leckerspeise zu 5 Cents 
die Düte, die nur leider von unregel- 
mäßiger Größe ist. 

Wenn aber der grose Weltkrteg 
voriiber ist- is geht wahrscheinlich ein 
sehr reger Wettstreit zwischen Sufsoli 
und dem japanischen Reiche um den 
ErdnußsMartt der Kultur-Welt los! 
Die braunen Männlein vom Sonnen- 
aufgang-Wann die immer dabei und 
vorne dran fein wollen, wo ev etwas 
zu fischen gbt, haben es sich in den 
Kopf gefest, diesen Markt zu erobern- 
Man wurde auf diese Absicht zum er- 

sten Male in Verbindung mit der 
Mjiihrigen Gründungifeier der 
Stadt Jarnestown und der dortigen 
Ausstellung aufmerksam. Damals 
tauchte in Suffolt plöhlich eine An- 
zahl niedlicher Bürschlein vorn Reich 
des Milado auf; sie waren mit Pho- 
tographie-Apparaten und Rotizbiii 
chern bewaffnet und begannen sofort 
ein eingehendeii Studium des Erd- 
nußsGeschästj, vom Anbaue bis zum 
Verkauf der verschiedenen Produtte 
an den Verzehrer. 

Es war manchen amerilanischen 
Erdnuß-Höndlern schon vorher nicht 
ganz unbekannt gewesen, daß auch in 
Japan eine ähnliche Nuß (oder eigent- 
lich Bohne) wuchs; aber sie hatten 
nicht erwartet, daß Japan ihnen je- 
mals Mitbewerb im amerikanischen 
oder im Weltmarlt machen würden. 
Es gab in Japan leine Nuß, welche 
sich mit »Running Jurnbo&#39;«, der be- 
rühmtesten ErdiiiißsGattung Virgi- 
nien, vergleichen konnte. Auch waren 

die Erdnüsse durch einen Eingangs- 
Zoll sozusagen geschützt. 

Doch der »«tieanut« Sicherheits- 
wahn zerstob bald. Denn nichts hin- 
derte die Japaner, eine große Menge 
Samen von ,,2)tunning Jumbo« mit- 
zunehmen. Und Der Zoll auf Erdniisse 
wurde einfach aufgehoben ein Att,v 
welchen der Einfalt-Abschnitt des 
«geschlvssenen Sildens" sehr übel ge- 
nommen und wahrscheinlich der de- 
mokratischen Avministration niemals 
ganz verziehen hat. 

Die Japaner bauten die Erdnusz- 
Industrie in ihrer Heimat emsig auf; 
war auch nicht ganz Japan zur An- 
pflanzung geeignet, so doch immerhin 
ein guter Teil. Außer der genannten 
Sorte bauten sie noch andere ameri- 
kanische Spielarten an, großfrilchtige 
und von anziebendem Aeufzern. Hin- 
sichtlich der Kosten der Arbeitskraft 
waren oder sind sie den Amerilanern 
bedeutend voraus —- oder man könnte 
auch sagen: zurück. Sie beschäftigen 
sehr rasch arbeitende, fingerfertige 
Mädchen, denen sie einen Lohn von 
7 Cents pro Taa z len, während die 
Birginier dem plum fingerigen Nega- 
mädchen viele Male mehr zahlen müs- 
sen! Jn Suffoll wird allerdings das 
Reinigeu und Polieren der Erdniisse 
längst fast ganz mit Maschinerie be- 
trieben, während in Japan jede Erd- 
nuß mit der Hand gewaschen, getrock- 
net. in eine besondere Lösung getaucht 
und wiederum getrocknet wird. 

Eine Iapanume Gesellschaft paus- 
tete sogar eine besondere Flotte von 

Booten, um die Lirdnüsse nach Ante- 
rita zu bringen. Sie hatte mit dein 
Verkauf schon beträchtliche Fortschritte 
westlich vorn Mississippi gemacht, cito 
der Völkertrieg ausbrach und die 
Einsuhr von Erdnüssen beinahe ganz 
aushörie. So wurde Sussolt vorerst 
wieder die unbestrittene ,,.Hnuptst1dt 
der Peanut- Welt«. Aber später wird 
ek- ohne Zweifel wieder um seinen 
iRang zu kämpfen haben. Jm Jn- 
teresse des verzehrenden Publikums ist 
es jedenfalls erfreulich, wenn der 
Wettbewerb den Preis heruntekbölt. 
Möchten wir vor einem« internationa- 
len «Peanut Tros« bewahrt bleiben. 

-Entriistung. Studiosust 
»Mein Onkel ist wirtlich naiv. Wirst 
er rntr vor, ich wäre ein Bummier. 
Dabei chickt er mir regelmäßig ers« 
dann ld, wenn ich tbn mahne.’« 

Mystik-Fich- tschi-fasse 
Aus Washington: Es würde eine 

Zeitdauer von sechs Jahren in An- 

spruch nehmen, eine Armee von einer 
Million Soldaten aus die Beine zu 
bringen, falls die Rekrutirung keine 
größeren Erfolge auszuweisen hat, 
als während der zehn Tage nach der 

Friegserklärung Jn dieser Zeit ha- 
en sich nur 4355 Mann im Ganzen 

anwerben lassen. 

Innere Wirken können vermieden 
werden, wenn ein Jeder sich ruhig 
verhält, nicht über unsere auswärtige 
Politik discutirt und in altgewohw 
ter Weise seiner Beschäftigung nach- 
geht. 

Steise oder wnude Muskeln werdet 
gelindert. 

Gekrampste Muskeln oder Schmer- 
zen, die einer Erkältung oder Grippe 
folgen, können gelindert werden 
durch eine Applikation von Sloan’s 
Liniment. Befleckt nicht die Haut 
oder verstopft die Poren wie dicke 
ölige Applizirungen oder Pslaster, 
und dringt rasch ein ohne Einreiben. 
Macht Eure Muskeln wieder weich 
und elastisch, vertreibt die Schmerzen 
von Rheumatisinus, Neuralgie sowie 
Lumbago, Dehnnngen, Verrenkuns 
gen und Quetschungen.- Verschafft 
Euch noch heute eine Flasche. Bei 
allen Apothekerm 25c. 

Deutsche 
Bücher! 
Die Fahrt der Deutschland 

Von Kapt. Paul König. .sl.25 
Vom-ge of ,,Deutfchlaud«. 

in Engbisch ............ 8125 
»Ihr Vampire of the Contiueut. 

Von Count Reventlow .81.35 
»Als U Boot Kommaudant gegen« 

England-« ............ 81.10 
»Der tnssifche Niederbtuch«. 

! 

i Jn zwei Bändcn ........ 8220 
«,,Dic Schlacht am Skagerak« sl.10 
»Der Krieg im Alpenroth« .Sl.10 
«Deutfkh-Amcrika«. 

Beste-J illustr. Wnchmblatt 
Pur Jahr .............. 8250 
« Monate ..............sl.25 
Einzelne Nunumsrn ........5c 

Krimo Atlas .............. 25cs 

Jlluftrirtek 1917 Nruck Deut-schn- 
Kaiser Kalender .......... 40c1 

Tet- Wnndkrct 1917 Kalender Ists 
St. Michaclg 1917 Kalender ..40c: 
Lobi-et Hinkmdc Bote ........ 256J 

Bestellunkain anderer Bücher mer- 

dcn ontarmstmcnomnim. 

Aazeigek-llerold Publ. co. 
No. 109 südl. Walnutstmfze. 

Eis-Laus Sk- Pulse-Kirche 

Ecke 7. und Brust-Straße 
Pastor G. H. Michelmann. 
Gottesdienst jeden Sonntag Vormit- 

tag um 10 Uhr. 

Thais-its Dreieinigkeitsssirchr. 

502 östl. 2. Straße- 
Paftor H. Wilkens· 

Gottesdienft jeden Sonntag Vormit- 
tag, um 10:00 Uhr. 

Reiter Krieg-eiles. 

Soeben erhalten einen neuen 

Kriegsatlas, welcher die Verände- 
rungen nach dem letzten Balkankrieg 
enthält. Preis 25c. 

— »Dentfch-Amerika«, die beste 
illustrirte deutsche Wochcnfchrift, ist 
durch die ,,Anzeiger-Hetold« Publi- 
shing Co. zu beziehen. tf 

Y.G.Wengert,M.D 
Ange, Ohr, Nase, Hals 

Augengläfer angepaßt 
Telephon 167. Ueber Pizer’s Laden 

E. E. FARNSWORTH, M.D. 
Innere Medizin, Kinderkkankheitem 

Geburtshilfe. 
HeddeiGebäude 

Tel.: Office, Ash 888, lRing; 
Rei.: Ash 888, 2 Rings! 

A. c. MAYER 
Deutscher Advokat 

Dolmetfcher 

Vollmachten, Testamente 
Erst-il lslstuL Mel-kult: 

»
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M llahhek Works 
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Wenn Jhr nicht gut 
sehen könnt 

geht zu 
Max J. Egge- 

Insen-Spezinlifl. 
Zimmer 42-43 

pedde Gebäude. Grund Island 

Ill. lJ. A. lecll 
Zabnarzt 

Zimmer 5 und 6 

Heddc Gebäude 
empfiehlt sich dem Publikum 
sur Ausführung aller zahuärzti 
licheu Arbeit. 

WILLLTIM sUflk 
R e th t s a n v al i 

sit-it steten-, ssst -Gehso-«s 

Gras-« III-ach - Mel-. 

Dr. Ost-at l-l. Meyer 
Deutscher sahmnzt 

Abbe-Gebäude Telephon Block 31 

Fllllll I. lsllloll 
Advotat 

Eleuth Gebäude. Grund Island 
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lett me with q, tklgbtkul oou h uns 
very wegk. l liad spolls when could 
hardl bresthe St spealc for lot-o 20 I 
minu a M; doctok could not help 
me, but 1 was completely out-ed by 

on. Ists-os- 
llsw Isscmky 

M.I.·s. I. Eri. coy Joli(-t, lll. 
soc AND CLOO AT ALL Dllllcsslsz 

Die Erste Maiwurm-Bank 
Grand Island, Nebraska 

khut ein allgemeines Bankgefchåft : : : : Macht FarmsAnleiheu 

Vier Prozent Ziner bezahlt an Zeit-Dcpositen 
Kapital nnd lieber-schuß: 8215,000.00. 

S. N. Wall-ach Präs. Johu Reimets, VicesPrös 
J. R. Alter, ir» Kometen 

vi- 

b Los-I Seiten stark Reich illustriert 

Die ll-Voot-Rcife des Haudelsschiffs 

»Dcutfehland« 
Jäst jetzt in Buchform erschienen= 

Eine ljochinterellaule und fellelnde Erzählung 
( 

Geschrieben von « 
f " I » II ff O 

Kavttan Paul Komg 
Tiefes Buch kann per Telephon oder durch die Post 

bestellt werden 

Verlaufs-preis H. L) Durch die Post Pl .35 
la Deutsch oder English 

, WEIBER- lllERllUJ PllBllslllM co. c 


